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Organ fcer ftfjtueijcrtfdicn ^rmce.
XXIV. Sa^tßattg.

get Sdjtucî?. îHilitarjettfdjnfi XLIV. 3a!jra.ang.

SBafeï. 16. gefcruar 1878. Mr.
(Srfdjeint in b)3d)entHcr)en Stummem, ©er S«rô P& ©emefter tft franto buret) bte Sdfjrueij gr. 3. 50.

ffiie Seffettungen tuerben bireft an „$emta Ädjroabe, JJerlugsbutltrjattiiluttg in Bafel" abreffirt, ber Setrag reirb 6ei ben

ouêroartigen Slbonttenten buret) StacrjnfiÇme ertjoben. gm StuSlonbe nehmen atte Sudjt)anblungen Seffettungen an.
Scranttoortltcrjer SRebaîtor: DBerftlieutenant bon ©Igger.

Sttftnü: ©le gelbübung ber V. Sl>mec»3)l»lfton. (gortfefeung.) — Sie Dccutralltàt unb SBetjrlraft ber ©ajroefj. (©djlufj.) —
uJtftitânfdjcr Scridjt au« beut fcutfdjen Dtefdje. — Set Jttfegefajauplafc. — Scr ©ang »om Scttcrlf. — Sfbgenoifenfdjaft: Sunbe«»

(tabt: SWffjton. Ernennung. ^3ofïtto:iS.trtitlcrie. Sic prooijorlfdjen Sficglctncnte ber Saoalleife. 3ürid) : greiœllllge ©djtcfsocreine
unb UnfaUserftdjeruna. Slargau: Ser fantonale DtfUierêocreln. Sorttnterrldjt. Sburgau: Scr ïafajenfalenber für fdjroeljerifdje
SJebrtncinncr »on 187«. ©enf: Sufout>Senfm-*tl. äSlnfelrtebftlfittng. Serfammtung be« fantonaUbernifdjcn Df*gjier«»erein«, ©onntag
ben 20. Sanuar 1878 im 6>ro§iatl)Sfaal in Sern, (©ctjlufj.)

$>ie ^elbftftung ber V. 9(rmee;$itnfion
com 16.—22. September 1877 unter (Sommaribo

beâ Dberft=©ioifiouârê (5. 9tott)plefe.

(gottfcçung.)

SSeïefeung ber ^ofition ©ct)afiêl)eims3iup*:
persrogl burd) bte SBeftbioifion.

©ie Slû'ISêrjming ber bejeicbneteii 93ertt)eibigungê=
Unie oon ber ©ûblifière oon ©djafisljeim biê sum
§ange oberhalb ber großen gabrif oon SRupperêrotjl

betragt ca. 4 Kilometer, unb bie Volition roürbe

oon einer SDtoifion nicht roirîfam oerttjeibigt roerben

fönnen, roenn man nidjt berütffidjtigt, bafe eë fiel)

eigentlich. — in golge ber bie rùtfroârtige ©egenb
bebeefenben auêgebeljnten Sßalbungen — nur um
bie SSertbeibigung ber burcb bteê grofee SSalbbefilée
jtetjenben ©traßen unb ©ifenbatjnen tjanbelt, unb
bafe biefe SSevtbeibigung burd) bie Stellungen bei

©djafiêtjeim am Sottenberg unb bei iNuppersront an
ber Sifière beë ©uïjrbarbtë roirffatti gefüfjrt roerben
fann.

23etrad)teu roir une bie ©c*rrain=33ert)âltniffe etroaê

nâljer.
ïïladjbem bie Senjburg=2larauer -Sfjauffee baë

offene, freie unb ebene Serrain cor £>unjenfdjror)l
burebjogen l)at, tritt fle gufammen mit ber National»
baljn bidjt an ben nòrblidjen §ang beê Sottenbergeë
unb in baê ca. 500 teeter breite unb 2'/, itilo»
meter lange, oon bem ©uÇrïjarbt nörbli-d) unb ben

grofeen aargauifdjen ©taatêroalbungen füblid) ge=
bilbete Sßalbbefilee ein. ©er nörblidje £mng beê

Sottenbergeë, bie Slrtillerie^ofition bei ^ubel, bomi=
nirt baê ganje roeftlid), norblid) unb ôfilid) oorge*
legene Serrain, roât)renb baê SDorf ^unjenfdjrout
bie offene Sude am Eingänge beë ©eftléeê fdjliefjt.

©er Eingriff biefer auêgejeidjneten SßofUton auf
bem Sottenberge in ber gront bürfte feljr fdjroierig
fein unb grofee Opfer oerlangen. -Sine Umgebung

•itjrer linfen glanfe aber — ober oielmeljr ein

©urdjbrud) ber Sßertljeibiguiigeflellung ber SBefts

bioifion — erfdjeint ale ein faum auêfubrbareë Unter*
nefjmen. sIRan roürbe in baë .Sïreujfeuer ber Batterien
bei §ubel unb auf bem ©ut)rl)arbtfeib gelangen
unb bann in ben^idjt beftanbenen unb felbft für
3'nfanterie fchroer paifirbaren Suljrljarbt gelangen,
roo aüe güfjrung felbftoerftdnblt*b auftjörert mufete.

©er redjte glügel ber ©tellung bietet bagegen
bem angreifenben ©egner gröfeere -Sljcuicen beë

©eltngeuë. ©ie oorliegenbe SBalbung, „bie S3uaV',

geftattet bem Eingriffe bië auf ca. 300 Bieter ganj
gebeeft an bie Sifière beê ©orfeë ©djafiêljeim {jeran*
jufommen, unb oon bjer auê ben SBertljeibiger fo

lan*je ju befdjâftigen, biê bie über 33ettenu)aï

(1500 Dieter jüblid) oon ©c^aftetjeim gelegen) unb
ben ïïinjenberg auf gut paffirbaren Sßalbroegen
oerbeeft anmarfdjirenbe Umgetjungecolonne in 3Bivf»

famfeit tritt, ©ie Solonne ftöfet auf bie 9iucïjugë=
lime *Sdjafiet)eim=eulenmüf)le beë redjten glûgelë
beë a3ertljeibigerë unb l)at baë non ©djafiêtjeim jur
•Sulenmû&le fleti anfteigenbe Sttjal, beffen nôrblic&er
tïianb ben âufeerflen reebten glügel bilbet, umgangen,
©iefeê einer ©djlucht oerglelchbare Sfcfjal roürbe

feines fchroer erfteiglicften 9iorbranbeê roegen, roelcber

felbft für fleine ,3nfauterte=-2lbtt)eilungen fdt)on ein

ju beachtenbeê S3eroegungëljinbernife bilbet, in ber

gront (oom ©orfe ©djafisljeim auë) fäjroer
anzugreifen fein, rooljl aber fann man oom ©orfe auë
ben ©egner tjier fefttjalten. ©ie ©djludjt ift für
ben redjten glügel ein £erraintt)eil oon entfehtebe*

ner taftifeier Sebeutung. lieber fie bjnauë follte
bie ^ofition am Sottenberge nidjt befefet roerben,
unb il)r Urfprung, ba roo ber SBeg jur éulenmûble
ben fdjmalen ©ebirgêfattel überfebreitet, ift ale ber

oerrounbbarfte SLÇetl ber ©tellung mit fefjr un=

günftigen èïiûcfjugêoerïjâltniffen ftarf ju befefeen

unb fünftlid) ju -oerftdtfen. 33ië auf ca. 130 SKeter

Allgemeine

chlveizensche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Schweiz. Miiitarzeitschrift XI.IV. Jahrgang.

Basel. 16. Februar 1878.

Erschein: in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Vasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Feldübung der V. Aimcc-Division. (Fortsetzung.) — Dle Neutralità, und Wehrkraft dcr Schweiz. (Schluß.) —
Militärischer Bcricht aus dem ecutschen Reiche. — Dcr Kriegsschauplatz. — Dcr Sang »om Vetterli. — Eidgenossenschaft: Bundesstadt:

Mission. Ernennung. PositiouS.rrtillerie. Die provisorischen Réglemente der Cavallerie. Zürich: Freiwillige Schießvereine
und Unfallversicherung. Aargau: Der kantonale Ofst>.icrsoeretn. Vorunlerrtcht, Thurgau: Dcr Taschenkalender sür schweizerische
Webrmänncr von 187«. Gens: Dufour-Denlmal. Wrnkelrtcdsttftung. Versammlung des kanlvnal-bernlschcn Ofsiziersvereins, Sonntag
den 20. Januar 1378 im GroßrathSsaal in Bern. (Schluß.)

Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.—22. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divisionärs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Besetzung der Position Schafisheim-Nup-
perswyl durch die Westdivision.

Die AüMhnung der bezeichneten Vertheidigungslinie

von der Südlisiere von Schafishcim bis zum
Hange oberhalb der großen Fabrik von Nupversmyl
beträgt ca. 4 Kilometer, und die Position würde
von einer Division nicht wirksam vertheidigt werden

können, wenn man nicht berücksichtigt, daß es sich

eigentlich — in Folge der die rückwärtige Gegend
bedeckenden ausgedehnten Waldungen — nur um
die Vertheidigung der durch dies große Walddefilöe
ziehenden Straßen und Eisenbahnen handelt, und
daß diese Vertheidigung durch die Stellungen bei

Schasisheim am Lottenberg und bei Nuvperswyl an
der Lisière des Suhrhardts wirksam gesührt werden
kann.

Betrachten wir uns die Terrain-Verhältnisse etwas
näher.

Nachdem die Lenzburg-Aarauer Chaussee das

offene, freie und ebene Terrain vor Hunzenschwvl
durchzogen hat, tritt sie zusammen mit der Nationalbahn

dicht an den nördlichen Hang des Lottenberges
nnd in das ca. 500 Meter breite und 2'/, Kilometer

lange, von dem Suhrhardt nördlich und den

großen aargauischen Staatswaldungen südlich
gebildete Walodesilöe ein. Der nördliche Hang des

Lottenberges, die Artillerie-Position bei Hubel, dominici

das ganze westlich, nördlich und östlich vorgelegene

Terrain, während das Dorf Hunzenschwyl
die offene Lücke am Eingange des Defilses schließt.

Der Angriff dieser ausgezeichneten Position auf
dem Lottenberge in der Front dürfte sehr schwierig
sein und große Opfer verlangen. Eine Umgehung

ihrer linken Flanke aber — oder vielmehr ein

Durchbruch der Vertheidigungsstellung der
Westdivision — erscheint als ein kaum ausführbares
Unternehmen. Man würde in das Kreuzfeuer der Batterien
bei Hubel und auf dem Suhrhardtfeld gelangen
und dann in den^icht bestandenen und selbst für
Infanzie schwer vassirbaren Suhrhardt gelangen,

wo alle Führung selbstverständlich aufhören müßte.
Der rechte Flügel der Stellung bietet dagegen

dem angreifenden Gegner größere Chancen des

Gelingens. Die vorliegende Waldung, „die Buch",
gestattet dem Angriffe bis ans ca. 300 Meter ganz
gedeckt an die Lisiöre des Dorfes Schaftsheim
heranzukommen, und von hier aus den Vertheidiger so

lawze zu beschäftigen, bis die über Bettenthal
(lb00 Meter südlich von Schasisheim gelegen) und
deu Binzenberg auf gut vassirbaren Waldwegen
verdeckt anmarschirende Umgehungscolonne in
Wirksamkeit tritt. Die Colonne stößt auf die Rückzugslinie

Schafisheim-Eulenmühle des rechten Flügels
des Vertheidigers und hat das von Schasisheim znr
Enlenmühle steil ansteigende Thal, dessen nördlicher
Rand den äußersten rechten Flügel bildet, umgangen.
Dieses einer Schlucht vergleichbare Thal würde
seines schwer ersteiglichen Nordrandes wegen, welcher
selbst für kleine Infanterie-Abtheilungen schon ein

zu beachtendes Bewegungshinderniß bildet, in der

Front (vom Dorfe Schasisheim aus) schwer

anzugreifen sein, wohl aber kann man vom Dorfe aus
den Gegner hier festhalten. Die Schlucht ist für
den rechten Flügel ein Terraintheil von entschiedener

taktischer Bedeutung. Ueber ste hinaus sollte
die Position am Lottenberge nicht besetzt werden,
und ihr Ursprung, da wo der Weg zur Eulenmühle
den schmalen Gebirgssattel überschreitet, ist als der

verwundbarste Theil der Stellung mit sehr

ungünstigen Rückzugsverhältnissen stark zu besetzen

und künstlich zu verstärke». Bis auf ca. 130 Meter



m
tann fidj aber bie Umgeljungëcolonne biefem Slu***

griffëpiiufte ooüftänbig gebeeft nâfjern.

Sluf bem linfen glügel ber bejeidjneten SSert^eibi-

gungêlinie ift bte ©ecfuug ber ©trafee unb -S*ifen=

babnSrugg-Slarau in'êSluge ju faffen. ©ieSterrain»

oerbältniffe finb bier ber Sertbeibigung aufeerorbent=

lid) günftig. ©ie oon £>unjenfct)rorjl biê jum 3lare=

Ganal fidj erflrecfenbe, über 2000 SKeter lange

SBeftlifière beê ©ubrbarbtê ift an ficb aUerbingë

non geringem tafttfdjem SBertbe, roeil bie Sluêbeb»

nung ju grofe unb bie SRücfjugeoerbältniffe burcb

ben bieten SBalb ju unangenebm finb, allein bem

©orfe SRupperërorjl gegenüber fpringt ber SBalb

gleid) einer Sajiion oor unb geftattet, oon ^ter auê

©trafee, -Sifenbabn unb ©orflifière unter roirffameê

geuer ju nefjmen. gür bie artillerie finbet ftdj
eine trefflidje SofUion mit auëgiebigem ©djufefelb

in gleicher SRidjtung auf bem §ange beê ©ubrljarbt--
felbeê im einfprtngenben SBinfel ber SBalblifière

(auf ber Sourtine).
©ine Umgebung biefeê linfen glügele ber Ser«

ttjeibigungëlinie in ber linfen glanfe erfdjeint bei

ber ©eftaltung beê Sterrarne jroifdjen ber Slarauer

©trafee unb ber Slare unb bei ber Sefdjafjenbeit
beë ganj engen, fumpfigen, fteilrânbrigen unb oon

feinem SBege burdjjogenen glufetbaleê unauëfûbr--

bar, roäbrenb ein Slngriff oon SRupperërotjl auè auf
bie redjte glanfe ber Ungangbarfeit beë ©ubtbarbtê
roegen gleutfaUê feinen -Srfolg oerfpridjt.

,#ur Sefefeung biefer oorfteljeift) beurteilten Ser=

ttjeibigungëlinie biêponirt ber (äommanbant ber

SBeftbioifion roie folgt :

SRedjter glügel:
^roei SataiUone beë IL 3nf.»SRegimentê auf ber

Sinie ©djafiebeim=§ubel.
©aê britte SataiUon befefet bie Ofilifière beê

©orfeê §unjenfdjrorjl.
©aê I. SlrtiUerie-ìTìegiment nimmt Sofition auf

bem §ubel.
SReferoe beë redjten glügele:

^roei SataiUone beê III. 3jnf.=SRegimentê binter
bem ©orfe £mnjenfdjrool (auf bem fogenanuten
§ubeläcfer).

Sinfer glügel:
©aë IV. 3nf..Regiment unb baê III. SIrtitterie=

SRegiment an ber Dftlifière beê ©ur)rr)arbt.
©ie SlrtiUerie auf bem Oberfelb.

SReferoe beë linfen glügele:
©aê britte Sataitton beê III. 3nf.=SRegimentê

im ©ubrbarbt roeftlidj ber gûUeren.
©ie beiben ©cbroabronen roaren bluter £>unjen=

fdjrorjl oerbedt aufgefteUt, bereit ju ûberrafdjenben
SutêfSÏÏen, roenn fid) bie ©elegentjeit baju bieten
foUte.

3m SlUgemeincn entfpridjt bie Sefefeung ben Sin»

forberungen ber Sofition unb ber abroartenben
©tettung, bie ber Sertbeibiger rorlàufig elngenom*
men Ijat.

SBir erlauben une nur jroeiSemerîungen. SBarum
fjat ber §err Sommanbant ber SBeftbioifion bei ber
Sefefeung oon $unjenfdjrogt bie Sinbeit beê SRegi=

mente III. jerriffen, unb roarum ift bie SReferoe beê

linfen glûgetê, ein Sataiflon, in ben SBatb felbft
(bei Sunft 391 ber --Dìanooerfarte) gefteUt? ©iefe
Neferoe ftebt auf einem Sunft, roo junädjft gar j

fein Slngriff ermattet roerben fonnte unb näber bei

^unjenfdjiorjl, ale bei bem eigentlidjen linfen glügel j

an ber ©trafee Srugg*Slarau. — SBir bätten oor-* j

gejogen, baê SReferoe-Sataiflon in ber Sitale ber ;

£>auptftrafee nadj Senjburg ju bebalten unb bann
baë III. 3nfauterte--SRegtment ale allgemeine SRe»

feroe binter bem ©orfe £ntnjenfdjrorjl aiifjufteUett,
ober aber mit bem III. ,3uf.=SRegiment£>unäenfd)rot)l

ju befefeen (1 SataiUon im erften Streffen unb 2 in
SReferoe) unb baë 3. SataiUon beë IL SRegimentê

nodj bei ©djafisljeim ju oerroenben.

(gortfer-ung folgt.)

Sie Neutralität unb Söetjvfroft ber ®t^uteij.

(©djlup.)

Sluê biefem ©runbe roünfdun roir, bafe bie grage
ber Sanbeêbefeftigung ebeftenê an bie £>anb genom*
men unb fobalb eê bie -ÜRittel erlauben, fucceffioe

jur Sluëfûbruug gebradjt roerbe.

gür Sefeftigungen follte ein ftebenber
unb jroar bebeutenber Soften in unferem
ÏRilitârbubget oorgefeben fein.

Unter biefer Sebingung roürben roir fogar eine

Sefdjtuibung ber obnebin ju furj bemeffenen 3n=
ftructioiiêjeit geredjtferttgt finben.

ÏRan roirb biefen Slusfprudr) auffaHenb finben.
©od) roir oermögen unfer ÏRilitârroefen unb ben

•iRilitârunterricbt nidjt einjig aie Solfêbilbungê*
mittel aufjufaffen.

Som militârifcben ©tanbpunft auê finb Sefeftb
gungen unb febroere ©efdjüfee uno im gatte eineê

Sertbeibigungëfriegeê obne Sergleid) nüfeliajer ale
eine SSodje mebr SRefruteninftruction.

SBenn bie Serbältniffe une jroingen, bie Sluê«

fübrung ber Sanbeêbefeftigung nadj einem einbett*
lidjen S'aue auf beffere Stage ju oerfdjieben, fo

bürfte eê boeb iefet fdjon angemeffen fein, an einigen
roidjtigen Sunften einige in prooiforifdjer "uRanier

auêgefûbrte ©djanjen ju erridjten.

$u biefem ^roeef fönnte man bie in golge oon
©ebreeben militârfrei geworbenen Snbioibuen in
Slrbeitercompagnien etntrjeilen unb fie bie junäcbft
profectirten Sefeftigungen auefütjren laffen. Sluf
biefe SBeife roürben fie beffer ale burcb Srlag einer

fleinen ©elbfteuer jur Sertbeibigung beê Saterlanbeë
beitragen.

©egen bie Silltgfeit ber 'üRafetegel bürfte ftcb

fdjroer etroaê einroenben laffen.
SBenn roir bem SBunfdje Sluëbrucî geben, eë

möcbte febon fefet auf einige fünftlicbe Serftärfungen
unfereê Sanbeê Sebadjt genommen roerben, fo muffen
roir uidjt roeniger roünfdjen, bafe bie Sefeftigungen,
roeldtjer Slrt fie fein mögen, an ben richtigen Orten
unb in jrcecfmäfeiger SBeife auêgefûbrt roerben.

©od) fo roidjtig bie Sefeftigungen finb, fo ift mit
biefen audj noch nidjt Slfleê getban; eê gäbe nodj
anbere Broelge in unferem otriegêroêfen, in roeldjen
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kann sich aber die Umgehungscolonne diesem An-
griffsvlinkte vollständig gedeckt nähern.

Auf dem linken Flügel der bezeichneten

Vertheidigungslinie ist die Deckung der Straße und Eisen-

bahnBrugg'Aarau in'sAuge zu fassen. DieTerrain»
Verhältnisse sind hier der Vertheidigung außerordentlich

günstig. Die von Hunzenschwyl bis zum Aare-
Canal sich erstreckende, über 2000 Meter lange

Westlisiere des Suhrhardts ist an stch allerdings

von geringem taktischem Werthe, weil die Ausdehnung

zu groß und die Nückzugsverhältnisse durch

den dichten Wald zu unangenehm sind, allein dem

Dorfe Nupperswyl gegenüber springt der Wald

gleich einer Bastion vor und gestattet, von hier aus

Straße, Eisenbahn und Dorftisiere nnter wirksames

Feuer zu nehmen. Für die Artillerie findet sich

eine treffliche Position mit ausgiebigem Schuhfeld

in gleicher Richtung auf dem Hange des Suhrhardt-
fcldes im einspringenden Winkel der Waldlisiere
(auf der Courtine).

Eine Umgehung dieses linken Flügels der

Vertheidigungslinie in der linken Flanke erscheint bei

der Gestaltung des Terrains zwischen der Aarauer

Straße und der Aare und bei der Beschaffenheit

des ganz engen, sumpfigen, steilrändrigen und von
keinem Wege durchzogenen Flußthales unausführbar,

während ein Angriff von Nupperswyl aus auf
die rechte Flanke der Ungangbarkeit des Suhrhardts
wegen gleichfalls keinen Erfolg verspricht.

Zur Besetzung dieser vorstehelfti beurtheilten
Vertheidigungslinie disponirt der Commandant der

Westdioision wie folgt:
Rechter Flügel:

Zwei Bataillone des II. Inf.-Regiments auf der

Linie Schasisheim-Hubel.
Das dritte Bataillon besetzt die Ostlisiere des

Dorfes Hunzenschwyl.
Das I. Artillerie-Regiment nimmt Position auf

dem Hubel.
Reserve des rechten Flügels:

Zwei Bataillone des III. Jnf.-Negiments hinter
dem Dorfe Hunzenschwyl (auf dem sogenannten
Hubeläcker).

Linker Flügel:
Das IV. Ins..Regiment und das III. Artillerie-

Regiment an der Ostlisiere des Suhrhardt.
Die Artillerie auf dem Oberfeld.

Reserve des linken Flügels:
Das dritte Bataillon des III. Jnf.-Regiments

im Suhrhardt westlich der Fülleren.
Die beiden Schwadronen waren hinter Hunzenschwyl

verdeckt aufgestellt, bereit zu überraschenden

Ausfällen, wenn stch die Gelegenheit dazu bieten
sollte.

Im Allgemeinen entspricht die Besetzung den

Anforderungen der Position und der abwartenden
Stellung, die der Vertheidiger vorläufig eingenommen

hat.
Wir erlauben uns nur zweiBemerkungen. Warum

hat der Herr Commandant der Westdivision bei der
Besetzung von Hunzenschwyl die Einheit des
Regiments III. zerrissen, und warum ist die Reserve des

linken Flügels, ein Bataillon, in den Wald selbst

(bei Punkt 39 l der Manöverkarte) gestellt? Diese
Reserve steht aus cinem Punkt, wo zunächst gar
kein Angriff erwartet werden konnte und näher bei

Hunzenschwyl, als bei dem eigentlichen linken Flügel
an der Straße Brugg-Aarau. >— Wir hätten vor- ^

gezogen, das Neserve Bataillon in der Nähe der ^

Hauptstraße nach Lenzburg zu behalten und dann
das III. Infanterie-Regiment als allgemeine
Reserve hinter dem Dorfc Hunzenschwyl aufzustellen,
oder aber mit dem III. Jnf.-Regiment Hunzenschwyl

zu besetzen (I Bataillon im ersten Treffen und 2 in
Reserve) und das 3. Bataillon des II. Regiments
noch bei Schasisheim zu verwenden.

(Fortsetzung folgt.)

Die Neutralität und Wehrkraft dcr Schweiz.

(Schluß.)

Aus diesem Grunde wünscben wir, daß die Frage
der Landesbefestigung ehestens an die Hand genommen

und sobald es die Mittel erlauben, successive

zur Ausführung gebracht werde.

Für Befestigungen sollte ein stehender
und zwar bedeutender Posten in unserem
Militärbudget vorgesehen sein.

Unter dieser Bedingung würden wir sogar eine

Beschneidung der ohnehin zu kurz bemessenen

Jnstructionszeit gerechtfertigt finden.
Man wird diesen Ausspruch auffallend sinden.

Doch mir vermögen unser Militärwesen und den

Militärunterricht nicht einzig als Volksbildungsmittel

aufzufassen.
Vom militärischen Standpunkt aus stnd Befestigungen

und schwere Geschütze uns im Falle eines

Vertheidigungskrieges ohne Vergleich nützlicher als
eine Woche mehr Nekruteninstruction.

Wenn die Verhältnisse uns zwingen, die

Ausführung der Landesbefestigung nach einem einheitlichen

Plane auf bessere Tage zu verschieben, so

dürfte es doch jetzt schon angemessen sein, an einigen
wichtigen Punkten einige in provisorischer Manier
ausgesührte Schanzen zu errichten.

Zu diesem Zweck könnte man die in Folge von
Gebrechen militärfrei gewordenen Individuen in

Arbeitercompagnien eintheilen und sie die zunächst

prosectirten Befestigungen ausführen lassen. Auf
diese Weise würden sie besser als durch Erlag einer
kleinen Geldsteuer zur Vertheidigung des Vaterlandes
beitragen.

Gegen die Billigkeit der Maßregel dürfte sich

schwer etwas einwenden lassen.

Wenn wir dem Wunsche Ausdruck geben, es

möchte schon setzt auf einige künstliche Verstärkungen
unseres Landes Bedacht genommen werden, so müssen

wir nicht weniger wünschen, daß die Befestigungen,
welcher Art sie sein mögen, an den richtigen Orten
und in zweckmäßiger Weise ausgeführt werden.

Doch so wichtig die Befestigungen sind, so ist mit
diesen auch noch nicht Alles gethan; es gäbe noch

andere Zweige in unserem Kriegswesen, in welchen
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